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Entwicklungsstadien von Unkräutern 
Weed growth stages 
Von Thomas Eggers und Gerd Heidler 
Zusammenfassung 
Auf der Grundlage der international anerkannten Codierung 
der Entwicklungsstadien von Getreide wird eine einheitliche 
Codierung für ein- und zweikeimblättrige sowie ausdauernde 
Unkrautarten vorgeschlagen. Dabei werden homologe Ent­
wicklungsstadien dieser Arten, z.B. Keimung, Blüte und 
Samenbildung, in derselben Weise codiert, wie es bisher beim 
Getreide üblich ist. 
Abstract 
A uniform code for annual as weil as perennial monocotyledonous 
and dicotyledonous weed species is proposed. lt is based on the 
internationally accepted decimal code of growth stages for cereals. 
Homologous growth stages of the weed species, e.g. germination, 
flowering and seed development, are coded according to the equiva­
lent growth stages of cereals. 
Eine eindeutige und einheitliche Beschreibung der Gestaltän­
derung der Pflanzen muß den Entwicklungsabläufen entspre­
chen, die sich im Jahresverlauf periodisch wiederholen. Solche 
Beschreibungen werden im pflanzenbaulichen und anderen 
agrarökologischen Versuchswesen für verschiedene Zwecke 
benötigt (in Anlehnung an KELLER & BAGGIOLINI 1954 und 
LARGE 1954): 
- Studium des Einflusses lokaler Standortbedingungen
- Bestimmung des Entwicklungsrhythmus von Arten, Sorten
und Varietäten bei vergleichenden Untersuchungen
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- Bestimmung des Erntezeitpunkts
- Bestimmung von Phasen erhöhter Anfälligkeit gegenüber
Schadorganismen
- Bestimmung günstiger Zeitpunkte für die Bekämpfung von
Krankheiten und Schädlingen, auch Unkräutern
- Erfassung und rechnerische Verarbeitung von Versuchsda­
ten zur Auswertung von Untersuchungen z.B. in der Pflan­
zenzüchtung oder im Pflanzenschutz
- Beratung der landwirtschaftlichen und gartenbaulichen
Praxis
Bei der Beschreibung von Entwicklungsstadien ist die
Kennzeichnung (Codierung) einzelner Stadien in erster Linie 
ein Hilfsmittel für die Erfassung, Verrechnung und Auswer­
tung von Untersuchungen. Darüber hinaus können sich Codes 
als Kommunikationsmittel, auch zur Überbrückung von 
Sprachbarrieren im internationalen Vergleich, als nützlich und 
wertvoll erweisen. Voraussetzung hierfür sind jedoch einheitli­
che Beschreibungen der Entwicklungsstadien sowie deren 
übereinstimmende Codierung. 
Bisher sind Beschreibungen von Entwicklungsstadien vor 
allem für Getreide erstellt worden. Nur in wenigen Fällen gibt 
es solche für dikotyle Kulturpflanzen. Für zweikeimblättrige 
Unkräuter hingegen existiert lediglich eine knappe Beschrei­
bung der Entwicklungsstadien (Anonym 1964), die im Anhang 
zu den ausführlichen Erläuterungen für grasartige Kultur­
pflanzen (nämlich Getreide) und Unkräuter als vereinfachte 
Darstellung für zweikeimblättrige Pflanzen - ,,Kulturpflanzen 
und vor allem Unkräuter" - wiedergegeben ist. Im wesentli-
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chen handelt es sich hierbei um die großen Entwicklungsstu­
fen, ohne aber beispielsweise auf Blüten- und Samenbildung 
näher einzugehen. 
Dieselbe Skala wurde mit entsprechenden Beschreibungen 
und einigen Illustrationen für dikotyle Pflanzen für den 
Bereich der DDR übernommen (Anonym 1978). 
Literaturübersicht 
Bei kaum einer Pflanzenart oder Gruppe von Pflanzen scheint 
es bisher so dringlich gewesen zu sein, die Entwicklung in allen 
Stadien genau beschreiben zu können, wie beim Getreide und 
insbesondere beim Weizen, für den erstmals FEEKES (1941) 
die grundlegende Arbeit der Beschreibung der Entwicklungs­
stadien geleistet hat. Für den Weizen veröffentlichte er eine 
nominale Skala mit 23 Stufen. Allerdings ist dabei auf die 
Keimung und die Entwicklung der Keimpflanzen nicht bzw. 
kaum eingegangen worden. Die übrigen von FEEKES (1941) 
beschriebenen Stadien entsprechen durchaus unseren heuti­
gen Vorstellungen. Demgegenüber läßt sich die Codierung in 
ihrer numerischen Gliederung nicht immer konsequent nach­
vollziehen. Durch LARGE (1954) wurde die Feekes-Skala für 
die Stadien der Blüte sowie der Samenbildung und -ausreifung 
vervollständigt. Bei der langjährigen Arbeit mit der Feekes­
Skala zeigte es sich, daß sie auch für die anderen Getreidear­
ten Hafer, Gerste und Roggen gleichermaßen geeignet war. 
LARGE (1954) gab auch die zu der Zeit beim Plant Pathology 
Laboratory in Harpenden entwickelte Illustration der bis 
dahin nur in Worten beschriebenen Entwicklungsstadien 
wieder. 
Zur gleichen Zeit veröffentlichten KELLER & BAGGIOLINI 
(1954) eine abgewandelte Feekes-Skala, in der sie allerdings 
die Entwicklungsstadien mit Großbuchstaben anstelle von Zif­
fern benannten. Wegen der Klarheit dieser Darstellung, insbe­
sondere der detaillierten Zeichnungen, übernahm der Deut­
sche Pflanzenschutzdienst auf Vorschlag der Arbeitsgruppe 
'Methoden' des European Weed Research Council (EWRC) 
die Skala von KELLER & BAGGIOLINI (1954) für die amtliche 
Prüfung von Pflanzenschutzmitteln (Anonym 1964). Erstmals 
wurden hier zweikeimblättrige Kulturpflanzen und Unkräuter 
angesprochen. 
Zur Vervollständigung der vorrangig zunächst für die Pflan­
zenzüchtung aufgestellten Feekes-Skala hat CHANCELLOR 
(1966) im Hinblick auf den Herbizideinsatz in den frühen 
vegetativen Entwicklungsstadien, nämlich der Blatt- und Sei­
tentriebentwicklung, die entsprechenden Skalenwerte 1, 2 und 
3 weiter differenziert. 
Eine bedeutende Fortentwicklung der Darstellung für 
Getreide erfolgte durch ZADOKS et al. (1974). Von ihnen wird 
eine Unterteilung in Haupt- und Nebenstadien durchgeführt, 
wobei die Makrostadien von O=Keimung bis 9=Reife reichen. 
Die Skala der Mikrostadien zeigt im Gegensatz zu den bisher 
vorliegenden Beschreibungen nun auch für die frühen Ent­
wicklungsstadien der Keimung und weiteren vegetativen Ent­
wicklung der Pflanze eine ausführliche Unterteilung. Sie ist 
streng dezimal und EDV-gerecht über alle Makrostadien hin 
von 00 bis 99 codiert. 
Dieser Dezimal-Code ist so umfassend und übersichtlich 
aufgebaut, daß er für den britischen landwirtschaftlichen 
Beratungsdienst vom Ministry of Agriculture, Fisheries and 
Food (ADAS 1978) sowie von der EPPO (European and 
Mediterranean Plant Protection Organization) zur Beschrei­
bung von Entwicklungsstadien bei Getreide als Ergänzung zu 
den international anerkannten EPPO-Richtlinien empfohlen 
wurde (OEPP/EPPO 1981). In dieser Veröffentlichung wur-
den die Abbildungen von TOTIMAN & MAKEPEACE (1979) ZU 
den einzelnen Entwicklungsstadien übernommen. 
Auch für das Merkblatt 27/1 der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft (Berlin und Braunschweig) 
diente bei der Beschreibung der Entwicklungsstadien für 
Getreide der Dezimal-Code von ZADOKS et al. (1974) als 
Grundlage (Anonym 1979). Die weiteren Merkblätter 
(Anonym 1980 bis 1984) für die Entwicklungsstadien des 
Maises (27/4) und der zweikeimblättrigen Kulturpflanzen Kar­
toffel (27/5), Zucker- und Futterrübe (27/6), Raps (27/7), 
Hopfen (27/8) und Fababohne (27/10) sind ebenfalls mehr 
oder weniger in Anlehnung an den Dezimal-Code von 
ZADOKS et al. (1974) aufgebaut. 
Die Entwicklung von Unkräutern 
Unkräuter stellen keine einheitliche botanische Gruppe dar, 
sondern der Herbologe unterscheidet neben ein- und zwei­
keimblättrigen Arten die einjährigen und die ausdauernden 
Unkräuter. Wenn sich ausdauernde Arten aus Samen-entwik­
keln, entsprechen ihre ersten Entwicklungsstadien natürlich 
denen der einjährigen Arten. 
Der Dezimal-Code von ZADOKS et al. (1974) ist für 
Getreide konzipiert. Wenn wir ihn auf Unkräuter übertragen 
wollen, gilt er zunächst nur für einkeimblättrige Samenun­
kräuter. Aus botanischer Sicht erscheint es geboten, für zwei­
keimblättrige Arten die Entwicklungsstadien, soweit sie denen 
der einkeimblättrigen homolog sind, ebenso zu beschreiben 
und auch ganz genauso zu codieren. Da grasartige Pflanzen 
mit dem Schossen und dem Ähren-/Rispenschwellen beson­
dere Entwicklungsstadien durchlaufen, sind diese nicht auf 
zweikeimblättrige Pflanzenarten übertragbar. Demzufolge 
wird bei dieser Gruppe in der laufenden Codierung eine Lücke 
auftreten, damit die weiteren Entwicklungsstadien dann wie­
der konsequent homolog gefaßt werden können. Für die aus­
dauernden Unkrautarten müssen deren spezifische Entwick­
lungsstadien, nämlich die Überdauerungsorgane (Rhizom = 
Wurzelstock, Sproßknolle, Zwiebel, Wurzelknolle oder 
Rübe), berücksichtigt werden. Bei einer kritischen Betrach­
tung zeigt es sich jedoch, daß die Überdauerungsorgane dieser 
Lebensformgruppe analog den Samen, dem Überdauerungs­
organ der Therophyten, eingeordnet werden können, so daß 
das Durchlaufen der Überdauerungsstadien mit denselben 
Codes bezeichnet werden kann. 
Vielfach wird eine detaillierte Beschreibung der Entwick­
lung von Unkräutern bis in die feinsten Entwicklungsschritte 
nicht benötigt. Häufig wird es genügen, sich einfach nur der 
Makrostadien (mit einstelligen Ziffern codier_t) zu bedienen, 
die sehr einprägsam und deshalb auch einfach zu handhaben 
sind. Sofern man nicht ständig mit diesem Code arbeitet, ist es 
zudem recht aufwendig, sich immer aller Einzelstadien genau 
zu bedienen. Die Verwendung von Mikrostadien könnte auch 
eine vermeintliche Genauigkeit vortäuschen. Nachdem aber 
:ZADOKS et al. (1974) für das Getreide eine sehr feine Aufglie­
derung vorgenommen haben, sollten auch für andere Pflan­
zenarten und Artengruppen die entsprechenden Entwick­
lungsschritte dargestellt werden, wie es schon für einige Kul­
turpflanzenarten in recht ähnlicher Weise gemacht worden ist 
(Anonym 1980 bis 1984). 
Im Gegensatz zu den Kulturpflanzen, die in aller Regel 
weitgehend genetisch einheitlich sind und außerdem zu 
bestimmten Terminen gesät bzw. gepflanzt werden und des­
halb im Laufe der Vegetationsperiode eine zeitlich nahezu 
gleichmäßige Entwicklung durchlaufen, stehen die Unkräuter. 
Ihre Entwicklung ist dadurch gekennzeichnet, daß die einzel-
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nen Arten untereinander, aber auch innerhalb einer Art sich 
zu einem bestimmten Zeitpunkt in unterschiedlichen Entwick­
lungsstadien befinden können. 
Darüber hinaus tritt bei einer Reihe von Arten eine u. U. 
weite Entwicklungsspanne auf, so daß beispielsweise auf ein 
und demselben Individuum bereits reife Früchte, aber auch 
noch Knospen im Ansatz zu finden sind. In solchen Fällen 
wird man in aller Regel die verschiedenen Stadien nebenein­
ander beschreiben müssen. 
Beschreibung und Codierung der Entwicklungsstadien 
von Unkräutern 
In Anlehnung an ZADOKS et al. (1974) beinhaltet die Tabelle 1 
die bedeutenden Entwicklungsphasen (Makrostadien) für ein­
und zweikeimblättrige Unkräuter. Dabei sind neben der 
Codierung von O bis 9 die deutschen und die entsprechenden 
englischen Bezeichnungen wiedergegeben. 
In der Tabelle 2 sind die Makro- und die Mikrostadien, die 
einzelnen Entwicklungsschritte, beschrieben und codiert. 
Zum Vergleich sind die Codes sowie die englischen Bezeich­
nungen von ZADOKS et al. (1974)- die Getreidestadien betref­
fend - hinzugefügt. Außerdem sind in den folgenden Spalten 
die alphabetische Kennzeichnung der einkeimblättrigen Pflan­
zen gemäß KELLER & BAGGIOLINI (1954) bzw. dem 
Merkblatt 27 (Anonym 1964) sowie der zweikeimblättrigen 
Pflanzen entsprechend Merkblatt 27 (Anonym 1964) und 
schließlich die Feekes-Skala für Weizen (FEEKES 1941 und 
LARGE 1954) angefügt. 
Die in Tabelle 2 dargestellten Entwicklungsstadien begin­
nen mit dem Samen in der Keimruhe bzw. dem Überdaue­
rungsorgan in der Ruhephase. (Streng genommen darf mit 
dem botanischen Begriff Samen nur das aus einer Samenan­
lage hervorgegangene, von der Mutterpflanze abfallende 
Ruhestadium der Pflanze bezeichnet werden, doch sollen hier 
unter Samen auch Schließfrüchte (Nüsse, Karyopsen [Spelz-
Tab. 2. Entwicklungsstadien und Codes 
Ein- und zweikeimblättrige bzw. ausdauernde 
Unkräuter 
Getreide 
Tab. 1. Hauptentwicklungsstadien (Makrostadien) der ein- und zwei­
keimblättrigen Unkräuter 
Code Definition 
0 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
Keimung bzw. 
Austrieb 
Entwicklung der Keim­
pflanze bzw. des Triebes 
Bestockung/Bildung von Sei­
tensprossen 
Schossen 
(nur einkeimbl. Arten) 
Schwellen der Ähren/Rispen 
(nur einkeimbl. Arten) 
Blütenbildung 
Blüte 
Fruchtbildung 
Samenbildung 
Ausreifung 
Germination rsp. 
beginning of growth 
Seedling growth rsp. 
development 
Tillering/side shoots 
formation 
Stern elongation 
Booting 
Inflorescence emergence 
Flowering 
Fruit set 
Seed development 
Ripening 
früchte], Achänen), Spaltfrüchte sowie Glieder- oder Bruch­
früchte im Sinne der Diaspore als fortpflanzungs- und ausbrei­
tungsbiologisch-funktionelle Einheiten verstanden werden.) 
Dem Ruhestadium folgen die weiteren Schritte der Ent­
wicklung der Pflanzen wie Keimung, Entwicklung der Keim­
pflanzen bzw. des Triebes und die Bildung von Seitenspros­
sen, Blüten, Früchten und Samen. Die beiden Makrostadien 3 
(Schossen) und 4 (Schwellen der Ähren/Rispen) gelten infolge 
des Fehlens entsprechender Entwicklungsstadien bei den 
zweikeimblättrigen Arten naturgemäß nur für einkeimblätt­
rige Arten. 
Auf diese Artengruppe ist aber bei der Folge der weiteren 
Entwicklungsschritte faliweise, soweit erforderlich, besonders 
eingegangen worden. 
Getreide zweikeim­
blättrige 
Pflanzen 
Weizen und 
andere 
Getreidearten 
ZADOKS, CHANG und KONZAK KELLER & BBA-Merk- FEEKES bzw. 
LARGE 
Code 
0 
00 
01 
02 
03 
04 
05 
06 
07 
08 
Beschreibung 
Keimung bzw. Austrieb 
Trockener Samen. (Samen in der 
Keimruhe) bzw. Uberdauerungsorgan 
(Rhizom = Wurzelstock, Sproßknolle, 
Zwiebel, Wurzelknolle, Rübe) in der 
Ruhephase 
Beginn der Samenquellung bzw. Bi!-
dung von Adventiv-(Wurzelsproß-) 
knospen 
Samen gequollen bzw. Adventiv-
knospen gebildet 
Keimwurzel aus dem Samen 
ausgetreten 
Keimscheide (Koleoptile )/Keimblätter 
aus dem Samen ausgetreten 
Code 
0 
00 
01 
02 
03 
04 
05 
06 
07 
08 
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Definition 
Germination 
Dry seed 
Start of imbibition 
Imbibition complete 
Radicle emerged from 
caryopsis 
Coleoptile emerged from 
caryopsis 
BAGGIOLINI bzw. blatt Nr. 27 
BBA-Merkblatt 
Nr. 27 
Code Code 
) A 
Code 
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Fortsetzung Tab. 2. 
Code Beschreibung Code Definition Code Code Code 
09 1. Blatt aus der Keimscheide hervor- 09 Leaf just at coleoptile tip B 
tretend, Keimblätter entfaltet (außer
bei hypogäischer Keimung), Laubblät-
ter bilden sich bzw. (Wurzel-)Sproß-
knospen treiben aus
1 Entwicklung der Keimpflanze bzw. 1 Seedling growth 
des Triebes
10 1. Blatt hat Keimscheide durchbro- 10 First leaf through A 
1 1 
eben / 1. Laubblatt gebildet bzw. coleoptile 
Sproß durchbricht Bodenoberfläche 
11 !-Blatt-Stadium: Spreite des 1. Laub- 11 First leaf unfolded B C 
blattes, -blattpaaresoder-quirlsent-
faltet 
12 12 C 
13 13 D 
14 2- bis 8-Blatt-Stadium: Spreite des 14 
15 2. bis 8. Laubblattes, -blattpaares oder 15 2-8 leaves unfolded D 
16 -quirls entfaltet 16 
17 17 
18 18 
19 9-Blatt-Stadium: Spreite des 9. Laub- 19 9 or more leaves unfolded 
blattes/-blattpaares oder -quirls oder
weitere Blätter entfaltet oder Blatt-
rosette gebildet
2 Bestockung / Bildung von Seiten- 2 Tillering 
sprossen
20 nur der Hauptsproß entwickelt 20 Main shoot only 
21 Bestockung beginnt / 1. Seitensproß 21. Main shoot and 1 tiller E 2 
gebildet
T
I 
1 
22 
23 Hauptsproß und 2 bis 8 Seitensprosse 23 24 24 
25 gebildet 25 Main shoot and 2-8 tillers F 3 
28 26 
27 
28 
29 Bestockung abgeschlossen/ 29 Main shoot and 9 or more G 
9 oder mehr Seitensprosse gebildet tillers 
3 Schossen (nur einkeimblättrige Arten) 3 Stern elongation 
30 Aufrichten des Halmes 30 Pseudo stem erection H 4-5 
31 !-Knoten-Stadium: Schoßbeginn; 31 1st node detectable I 6 
Haupt- und Seitensprosse sich aufrieb-
tend; 1. Knoten wahrnehmbar 
32 
1 
32
1 
J 7 
33 2- bis 6-Knoten-Stadium: 2. bis 6. 33 34 34 2-6 nodes detectable
35 Knoten wahrnehmbar 35 
36 36 
37 Fahnenblatt erscheint; Blattspreite 37 Flag leaf just visible K 8 
noch nicht entfaltet 
38 38 
39 Blatthäutchen des Fahnenblattes sieht- 39 Flag leaf ligule/collar just L 9 
bar (Blattspreite sich entfaltend) visible 
4 Schwellen der Ähren/Rispen (Boot- 4 Booting 
ing) (nur einkeimblättrige Arten) 
40 40 
41 Blattscheide des Fahnenblattes dehnt 41 Flag leaf sheath extending 
sich 
42 42 
43 Blattscheide des Fahnenblattes 43 Boots just visibly swollen 
1 10 
anschwellend 
44 44 
45 Blattscheide des Fahnenblattes 45 Boots swollen 
geschwollen 
46 46 
47 Blattscheide des Fahnenblattes 47 Flag leaf sheath opening 
)M sich öffnend 48 48 
49 Grannenspitzen _erscheinen 49 First awns visible 
5 Blütenbildung (Ahren-/Rispenschie- 5 Inflorescence emergence 
ben bei einkeimblättrigen Arten) 10.1 
50 50 First spikelet of }N inflorescence 
51 Ähr.en-/Rispenschieben beginnend: 51 just visible 
1. Ahrchen/1. Blüte des Blütenstandes
sichtbar
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Fortsetzung Tab. 2 
Code Beschreibung Code Definition Code Code Code 
52 52} Y. of inflorescence emerged } 10.253 Blütenstand Y. sichtbar 53
54 54} Yi of inflorescence emerged } 10.355 Blütenstand halb sichtbar 55 
56 56} V. of inflorescence emerged } 10.457 Blütenstand V. sichtbar 57 
58 58 Emergence of inflorescence } 10.559 Blütenstand völlig sichtbar 59 completed 0 
6 Blüte 6 Anthesis
60 60
} }61 Beginn der Blüte: die ersten Staub- 61 Beginning of anthesis p E 10.51 blätter erscheinen 
62 62 
63 63 
64 64
} } 65 Hauptblüte: Staubblätter bei Gräsern 65 Anthesis half-way F 10.52 voll entwickelt, stäubend 
66 66 
67 67 
68 68
} } 10.53 69 Ende der Blüte: Ährchen abgeblüht 69 Anthesis complete Q 
(Staubbeutel trocken) 
7 Fruchtbildung 7 Milk development 
70 70 
71 Fruchtausbildung beginnend: Karyop- 71 Caryopsis water ripe R G 10.54 
sen wasserreif / erste Früchte am 
Haupttrieb sichtbar 
72 72 
73 73 Early milk 
74 74 
75 Milchreife: Alle Karyopsen haben ihre 75 Medium milk 
volle Größe erreicht; Inneres der Ka- s 11.1 
ryopsen milchig/ Hälfte der Früchte 
entwickelt 
76 76 
77 77 Late milk 
78 78 
79 Milchreife abgeschlossen/ alle Früchte 79 
entwickelt 
8 Samenbildung 8 Dough development 
80 80 
81 Beginn der Teigreife / erste Samen 81 
ausgebildet 
82 82 
83 83 Early dough 
84 84 
85 Teigreife: Inneres der Karyopsen 85 Soft dough 
teigig/ Hälfte der Samen aus- T 11.2 
gebildet 
86 86 
87 87 Hard dough 
88 88 
89 Teigreife abgeschlossen/alle Samen 89 u 
ausgebildet 
9 Ausreifung 9 Ripening 
90 90 
91 Samen hart 91 Caryopsis hard ( difficult to V 11.3 
divide by thumb-nail) 
92 92 Caryopsis hard ( can no Ion- w 11.4 
ger be dented by thumb-
nail) 
93 Samen ausgefärbt, trocken und ausfal- 93 Caryopsis loosening in day-
!end (Totreife) time 
94 94 Over-ripe, straw dead and 
collapsing 
95 Samen in der Keimruhe 95 Seed dormant 
96 96 Viable seed giving 50 % 
germination 
97 97 Seed not dormant 
98 98 Secondary dormancy in-
duced 
99 Pflanze bzw. oberirdische Triebe abge- 99 Secondary dormancy lost H 
storben 
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Bei der Blütenbildung ist eine Differenzierung der Stadien 
schwieriger, da lediglich eine stufenweise Abschätzung der 
Ausbildung des Blütenstandes erfolgt. Ähnlich verhält es sich 
bei der Blüte, vor allem bei einer Reihe zweikeimblättriger 
Unkräuter. Auch hier können die einzelnen Entwicklungs­
schritte, wie beispielsweise die Hauptblüte (z.B. bei Veronica 
spp.), lediglich annähernd angesprochen werden. Bei den 
folgenden Entwicklungsphasen der Fruchtbildung und Samen­
bildung sowie -ausreifung können wieder genaue Abstufungen 
bestimmt werden. 
Bestimmte Arten schließen ihren Entwicklungszyklus stets 
mit der Ausreifung der Samen und dem Absterben der ganzen 
Pflanze ab, z.B. Mercurialis annua, Solanum nigrum. Andere 
Arten wiederum entwickeln sich nach der Ausreifung und dem 
Ausstreuen von Samen weiter, z.B. Lamium spp., Stellaria 
media, Veronica spp. 
Bei ausdauernden Unkräutern schließt die Entwicklung am 
Ende der Vegetationsperiode mit dem Absterben der oberir­
dischen Triebe ab (Stadium 99). Mit der neuen Vegetationspe­
riode und dem Austrieb aus dem Überdauerungsorgan 
beginnt der nächste Entwicklungszyklus (Stadium 00/09), z.B. 
bei Cirsium arvense, Convolvu/us arvensis, Tussilago farfara. 
Aufgrund der Vielfalt der Pflanzenarten und der damit 
zusammenhängenden verschiedenartigen Wuchs- und Ent­
wicklungsformen sind die mit der Erstellung einheitlicher 
Beschreibungen verbundenen Schwierigkeiten nicht zu ver­
kennen. Während bei den einkeimblättrigen Unkräutern 
infolge des sehr einheitlichen Aufbaus und Verhaltens eine 
Anlehnung an die Entwicklungsstadien des Getreides ohne 
weiteres erfolgen kann, sind die zweikeimblättrigen Unkraut­
arten durch ihre Formenvielfalt und dem daraus resultieren­
den heterogenen Aufbau und abweichenden Verhalten 
schwieriger zu beschreiben. Erschwerend kommt hinzu, daß 
einjährige und ausdauernde Pflanzenarten in einem einzigen 
Entwicklungsschlüssel zu vereinen sind. Trotzdem ist versucht 
worden - wohl wissend, daß dabei Kompromisse eingegangen 
werden mußten -, ein für alle Unkrautarten einheitliches 
Schema zur Diskussion zu stellen. Für eine Illustration der 
Entwicklungsstadien würden sich die Abbildungen von KEL­
LER & BAGGIOLINI (1954) bzw. Anonym (1964) und TOTIMAN 
& MAKEPEACE (1979) oder Anonym (1978) mit Ergänzungen 
für die zweikeimblättrigen Arten eignen. 
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Zusammenfassung 
Die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
erstellt in Zusammenarbeit mit weiteren landwirtschaftlichen 
Forschungseinrichtungen und Institutionen die Merkblattserie 
27 „Entwicklungsstadien der Pflanzen". Die Merkblattserie 
dient der Vereinheitlichung des pflanzenbaulichen Versuchs-
wesens sowie der Entscheidungsfindung im landwirtschaftli­
chen Pflanzenbau. 
Die Beschreibungen der am häufigsten vorkommenden Kul­
turpflanzen werden ergänzt durch Bilder sowie durch Codie­
rungen, die eine Auswertung mit elektronischen Rechenanla­
gen ermöglichen. 
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